
Besuch bei einer Berühmtheit, ın den S1C sıch beim Betrachten VO)] Erinnerungsphotos
wehmütig zurückversetzen, als sestofftf wirkt auf andere langwehılıg.

Daraus folgt: aus dem Leben VO:  - ]Jemand, der ZIUT Professor für Religionsgeschichte
Wädl, läßt siıch schwerlich eın verkaufbares Buch machen, se1l enn, hätte sıch auf
noch ınem anderen Gebiet betätigt, hätte Dınge getan, dıe Rätsel aufgeben. Eben
das 1st bei HAUER der Fall. Seine Verstrickung die natiıonalsozialıstısche
Ideologie, jene rassısche Weltanschauung, die das Unhe:il als „Verjudung”, das Heil
als „Germanısierung” propagıert und den Heilsweg der „Entjudung“ praktiziert hat, sS1e
gıbt Rätsel auf. Wiıe Wal möglıch, eın intelligenter Mensch, zumal eın
Gelehrter, 192 ]jemand, der ın England studiert hatte, Religionsgeschichte als
„artbewußte“ Wissenschaft auftassen und lehren konnte? Die das begreiten wollen,
werden durch das Buch eın gutes Stück vorankommen. Ich empfehle also doch!
ber allgemein interesslierten Lesern, nıcht spezıell Religionswissenschaftlern.
HAUEFR als Zeıtzeuge, als Muster jener deutschen Professoren, die, begnadet mıt
arıschen Großeltern, die Verstoßung iıhrer „artfremden“ Kollegen aus der Ima malter,
dıe S1EC alle genährt hatte, tür richtig oder wenıgstens für unumgänglıch hıelten.

Lernen, Ssagt INan, - sıch AUS allem LWwAas. Was lehrt Religionswissenschaftler
das Beispiel UuUNlSsCICS früheren Fachgenossen HAUER? Vor allem doch wohl, en
Spezialist für Relig1öses sıch nıcht zugleich als rehg1öser Spezlalıst betätigen sollte. Was
bei Theologen als die Regel gilt, führt Religionswissenschaftler 111s Abseits. Niemand
wird ihnen das allgemeine Menschenrecht freier Religionsausübung absprechen dür:-
fen. och sobald sS1e sıch, als „Religionswissenschaftler“ geLarnt, miıissioNarısch betäti-
SCHL, müßten 1MISCIC Warnanlagen unüberhörbar larm schlagen.

Zum Schluß noch eINE Bemerkung eigener Sache. In Marburg legt Wert auf
die Präzıisıerung ıner Angabe auf Protessor HAUER wurde 1960 ZU)] Internatıo-
nalen Kongrelß für Religionsgeschichte nach Marburg geladen W1eE andere Mitgheder
uch. Seinen Vortrag hatte VO': sıch AUS angemeldet.

Marburg Hans-Jürgen Greschat

Oorstmann, Johannes (Hg.) Die Verschränkung Uonr Innen-, Konfessions- un
Kolonialpolitik ım Deutschen Reich UVorT (Veröffentlichungen der atholischen
Akademıie Schwerte/Akademie-Vorträge 29) Schwerte 1987:; 131

Das Bändchen enthält Vorträge iıner Akademietagung des Jahres 1985 mıt
dem Obertitel „Kulturkampf Übersee“, gehört Iso den Rahmen des Zentenarıums
DZw. der Aufarbeitung deutscher Kolonialgeschichte hıer gesehen durch das Prısma
der varıerenden Beziehung zwıschen Katholizismus und wıilhelminiıschem Interven-
ti10onsstaaf. Die genannte Verschränkung des 1 Stichwort „Kulturkampf” angesproche-
NC  n} innenpolitischen Konfliktpotentials (Überblick be1l A.- LEUGERS 1 3ft) mıiıt den
Auseinandersetzungen In den deutschen Kolonien machen den besonderen Reız der
Lektüre AdUs. Es zeigt sıch, die Miıssıons- un! Kolonialpolitik der „Peripherie“
nıcht verstehen 1st ohne Berücksichtigung der dıvergenten Frontenstellung des
Katholizismus der „Metropole”, nämlıch einerseıts der Verteidigung ıner katholı-
schen Sonderkultur und andererseıts des Kampftes tegration des Katholizis-
INUS den modernen liberal-protestantisch gefärbten Säkularstaat. Nıicht selten suchte
die politisch entmachtete, VO:  ' der Moderne attackıierte katholische Kırche gerade auf
kolonialem Gebiet „verlorenes Terrain“ zurückzugewinnen 126). Umgekehrt WIT!
deutlich, Ereignisse der „Peripherie“ durchschlagen konnten auf die „Metropo-
le‘ .RÜNDER zexgt dies Kontlikt zwischen katholischer 15S10N und Kolonialver-
waltung Togo un! auf Aamoa und folgert, Kolonien M irklichkeit weniger
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dem Export VO:  a eutschen Problemen als vielmehr dem MpO! VO kolomalen
Problemen das Reich“ dienten Im Fall der 508 Hottentottenwahlen VO  .

1907 demonstriert BECKER S 5f1) fungierte kolonal un missıonNspolıtisches
Materi1al als direktes ınnenpolıtisches Kampfmittel Reich Dem Zentrum der
Parteı des polhıtısch organısierten Katholizismus, und besonders Wende VO)]  } der
Kolonıuialabstinenz ZU Kolomalenthusiasmus während der Q0er Jahre 1ST außerst
lesenswertes Kapıtel gewidmet (W LOTH, 6710 Dabei ergibt sıch die rage, ob die
christliche 1SS10N Interesse des Integrations und Aufstiegswillens des katholischen
Burgertums (deutlich der Bejahung der Kolonial und Flottenpolitik) dıe Funktion
111C5S ınnerparteıuichen Legıtimationsinstruments erhielt DIie populistische Klientel“
des Zentrums, Arbeiter und ändlıche Unterschichten, hatte soz1i0ökonomischen
Aufstieg des Bürgertums nıcht 11U. nıcht teılgenommen, sondern stand VOT der Geftahr

sozıaler Deklassierung Koloniale Abenteuer und Protitsucht wurde für diese
Schichten geradezu Z.U] Symbol für JEHNC Art VO'  - Fortschritt und obrigkeıitsstaatlichem
Dünkel den S1IC sıchI} (74) Mıt dem Argument christlicher 1SS1ON Wal

dieser Klientel der Kolonialgedanke und damıt uch das Ja ZU Integration den Staat
des Adels und Besitzbürgertums nahezubringen Eine These, die gewissermaßen
überkontessionell Geltung haben könnte und über die missionsgeschichtlich noch
nachzudenken 1St

Heıidelberg Werner Ustorf

Pastor, Lajos (Hg.) Guida delle fonti pDer la $L0T1A4 dell’America Latina negli archiv:
della Santa Sede negli archtivu: ecclesiasticı Ad’Ttalia (Collectanea Archivı atıcanı 97)
Archivıo Vaticano/Citta del Vatıcano 1970 665

Dieser 191018 schon 18 Jahre Ite Quellenführer ZU!  S lateinamerıkanischen Geschichte,
SOWEIL $ T dokumentarische Spuren den Archiven des Heıuigen Stuhls und
iıtahenischen Kırchenarchiven hinterlassen hat, 1SLE uch heute noch wichtiges
Instrument historıscher Forschung Der Führer gibt 111C11 UÜberblick über die Lateimnm
amerıka betreffenden Dokumente zwıschen Kongquısta un: nıcht Fall des
Vatikanischen Geheimarchivs Begınn des ersten Weltkrieges Der geographische
Begriff Lateinamerika 1ST aus historischen Gründen relatıv WEIL gefaßt und schließt
uch Länder C] denen nıcht spanısch oder portuglesisch gesprochen WIT! (z
Französisch Guayana, amaıca, Trinıdad und Tobago)
Näherıin sınd folgende Dokumentenquellen aufgelistet

Geheimarchiv des Vatikans,
Archive: des Heiligen Stuhls außerhalb des Vatiıkanıschen Geheimarchivs,
Archive der ı Italien nıedergelassenen General- und Provinzialkurien der einzelnen
Orden und relig1ösen Instıtute,
Archive VO) : ömiıschen Kollegien, Unınversitäiäten (Gregoriana) und Bibliotheken
Vaticana un! Ambrosıana)
In 0158 außerordentlichen strengu.ng hat der Hg VO: al den rage kommen:-

den Archiven kurzes, (auch historisch) zuverlässiges Profil gezeichnet welchem
die Bedeutung des Archivs abwägt und die Auffindung der entsprechenden Dokumen

durch praktische iInwelse erleichtert. uch das angehängte Namenverzeichnis
verkürzt viele Wege durch das Labyrinth römischer Archive. Hand des Namenver-
zeichnisses lassen sich dann uch eventuelle Lücken des Führers teststellen. So
VOCII1L1SSCIHI WITLT' 1nen Hiınweils auf dıe Doktoratsthese VO)  - JoA0O FAGUNDES HAUCK
über Mons. (CALEPPI, Apostolischer Nuntı]us ı Brasılien während der zweıten Hältfte des
E: Jahrhunderts (ATquivo da Universidade Gregorlana) oder auf dıe Arbeit VO] Dom
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